
Ing. W. RÖSEL* Ergebnisse der Prüfung eines Kartoffelsammelroders 
für schwierige Einsatzbediilgungen 

Im Jahre 1961 wurden auf Veranlassung der Regierung der 
DDR 10 Kartoffelsammelroder MI' 711 von Ma~sey-Ferguson 
- cl,ie als SammelroUer fÜl' schwierige Einsalzbedillgungen be­
zeichnet werden - impor~iert, um sie auf ihre Eignung unter 
den Bedingungen der DDR zu prüfen . 

In der landwirtschaftlichen Praxis hat diese Maschine, clie 
auch 1961 und 1962 auf der Leipz,iger Messe ausgestellt war, 
wegen der angekündigten Eignung als Sammelroder für schwere 
Böden und vor allem auch wegen der einfachen Bauart zu 
Diskussionen im Vergleich zum Sammelrodel' E 675 geführt. 
Es erscheint daher zweckmäßig, die Ergebrusse der Prüfung 
dieses Sammelroders zur nisk.ussion zu stellen, da sie nach­
weisen, daß auch diese Maschine die Forderungen bezüglich 
der Sammelemte auf schweren Böden wHer soziaJistischcn 
ProUuktionsbedIin,,"1111gen noch n.icht erfüllt. 

1. Durchführung der Prüfung und Meßverfahren 
Zw' KartolIelemte 1961 wurden dem Institut für Landtechnik 
Potsdam-Bomim 10 Kartorrel~melroder MI' 711 zur Prü­
fung übergeben . 

Da diese Masclune auf Grun.d ihres ArbeÜsprinzips einen 
Sammelroder für Böden mit hohem -Beimengungsanteil dar­
stellt, erfolgt ihr Einsatz und die Prüfung vorwiegend auf stein­
haltigen Sandböden und stark klutenden Lehmböden. Die 
EinsatzsteUen und die Einsatzverhältnisse sind in Tafel 1 zu-

sammengefaßt. Außerdem beinhaltet diese Tafel die mit den 
einzelnen Maschinen en'eichten I\ampagnelcistungell. 

Arbeitsvergleiche mit .unserem Sammelroder E 675 sollten die 
Vor- und Nachteile der beiden Maschinentypen unter diesen 
erschwerten Einsatzverhältn.issen klären. Dabei wurde der 
E 675 bewußt weit über seine Einsatz,grenze h.inaus eingesetzt. 
Die Prüfung erfolgte nach der Methodik und den MeßverIah­
ren ~ur Prüfung von Iwtofrelsammelrodem des Instituts für 
Landtechnik [5]. 

Im folgenden soll in gekürzter Form über die hauptsärhlich­
sten Prüfergebnisse berichtet werden. 

'2. Maschinenbeschreibung 
Der Sammelroder MF 711 (Bild 1) dient zum Roden von Kar­
tolTeln in Dammkultur. Das Erntc,,"Ut kann wahlweise abge­
sackt oder über ein zusätzLich anbatUbares Förderband ,"uf 
einen neben dem Sammelrodel' fahrenden Anhänger verladen 
werden (die Prüfmaschinen waren mit einem Absacks.tand 
ausgerüstet) . 

Die Hauptbaugruppen des MF 711 sind : 
RoUescheibe, Fräs-Siebrad, Lei trolle, Förderrad, Auslese­
scheibe, AbsackVOr\1ichtung (oder Verladeband), Rohr­
rahmen mit Fahrwerk, Gelenkwellen und Getriebe, Be­
dienungs- und Reguliereinrichtungen . 

Tafel 1. Einsatzstcllen und Einsatzergebnisse der Kartoffclsammell'odel' MF 711 während dcr Prürung 1961 

Ud. Nr. Einsatzstelle Antriebsschlepper llodenul'tcll Gelündcncigung nbgecrntete Fläe he 
[%] (hn] 

j Brahrncnau; Prüfgruppe der MTS lTM 533 IS ." L < 5 ... 25 13,8 
2 FcldiJerg; Prüfgruppe der MTS lTM 533 IS ... SLI < 5 ... 20 16,8 
3 Golzow; Prüfgruppe der MTS RS H/30 L ... T <5 5, 

Lautctbnch; Prüfgruppe der MTS !TM 533 IS . . sL < 5 .. 15 3,9 
5 Laulerbach; Prüfgruppe der MTS !TM 533 IS ." s L < 5 .. . 15 5,4 
G Schönberg ; Prüfgruppe der MT5 1 TM 533 IS ... T' <5 25,6 
7 Groß·Lüsewitzj Institut für Prlanzenzüehtung lTM 533 15 ... LI <5 17,0 
8 Weimar; Erprobestelle des MDW RS 14/30 KA' KA 1,0' 
9 Rneinsberg; M TS RS 11,/ 30 KA KA 5,0"-

10 Prag-Repy; Staatlicne Prüfstation Mas.cy-
der CSSR' Ferguson 35 sL < 5 ... 15 8,1 

I Dü:! Kartoffelkrautbestände waren z. T. grün und üppig, in der l\Iehrzahl jedoch geschlagen und vertrocknet odcl' abgestorben . Einige Schlüge waren 
\·erunkJ"ßutet. Die Lehm· und Tonböden neigten zu starker Klutenbildung, die Sandböden wiesen hohen Stcinbesatz aur. 
2 keine Angabc ;) Funktionsversuche lmd technische Untersuchungen 4 davon 3,0 ha als Vorratsroder Ii internationale Vergleichsprülung 1961 

(Schluß von S. 468) 

lagen für eine sichere Beurteilung und notwendige Weiterent­
wicklung der Maschine el'geben, können wesentlich dazu bei­
tragen. 

Zusammenfassung 
Es wurde über ein im Institut für Landmasch.inen MEFI in 
Budapest entwickeltes Verfahren zur Durcllführung der Funk­
tionsprüfung des Dreschwerks von ~dähdreschern im Labora­
torium ber.ichtet. Das Verfahren vereinfacht die bisherigen 
Feld·FunkLionsprüfungen, es kann unabhängig von der Wetter­
jage und der Ernteperiode durchgeführt werden ·und ermög­
licht die spezielle Untersuchung einzelner Arbeitselemente. 

Aus der an Beispielen aufgezeigten systematischen Unter­
suchung der Funktionstüchtigkeit von DreschtromrneIn, Dresch­
körben und StrohschüttJern ergeben sich wertvolle Unterlagen 
für den Koni;trul,teur bei der Weiterentwicklung des Mäh­
dreschel'S. 

Abschließend wird auf Grund der Arbeiten eine verbesserte 
Prüfmethodik für die Vergleichsprüfungen von Mähdreschern 
un1er Anwen{]ung der Labor-FnnktionspI"i.ifung vorgeschlagen. 
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Der MF711 ist als Auhattelmascrune für den Massey-Ferguson­
Schlepper und für den in Jugoslawien in Lizenz gebauten 
ITM-Schlepper ausgelegt. An Radschlepper anderer Typen um 
30 MotPS mit einer Hy<iraulikanlage läßt sich die Maschine 
ebenfalls anpassen. Die Sieb- und Fördereinrichtungen werden 

• Institut für Landtechnik Potsdam'Bomim d er Deutschen Akademie der 
Landwirtschaftswissenschnften Zu Berlin. (Leiter, Dipl.·Landw. H. KUHnIG). 

Bild 1. Ko.rtofIelsammelroder MF 711 
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durch die Schlepperzapfwelle angetrieben. Die Arbeit.sweise 
des Sammelroders ist in Bild 2 dargestellI. 

Eine Rodescheibe schneidet den )(urtoffehlamm ab und wirft 
ihn ·auf ein Fräs-Siebrud. Dieses zerkrümelt den Erddamm 
und siebt die lose Erde zu einern gewissen Teil ab. Eine Leit­
rolle soll das KartoffellO'aut lind sonstigen Bewuchs aus der 
Maschine fö rdern , den übl'igen Ernl el,'1l l.S trolll mit Kortorreln , 
E rdkluten oder evtl. Sleinen aber in das f<örderrad leiten, Das 
f<örderI'ad w,irft die Kartoffeln lmd Beimengungen auf die 
obere Scheibe einer in der Horizonlalen rotierend en zwei­
si u1igen Auslesesch eibe. 

VOll diesel' sammeln bis sechs Au slegepersonen die Kartoffeln 
aus w1d weden sie auf die untere Scheibe. Während ein Ab­
streifer die Beimengungen von der oberen Scheibe aus der 
Maschine schieb t, gelangen die ausgelesenen Kartoffeln mu .der 
unteren Scheib e zur AbsackvorriclllulJg oder auf das Ver­
ladeband. 

Das Ein- tmd Aussetzen der Rooesclleibe .sowie die Regulie­
rung der Arbeitstiefe und di e waagerechte EinsLellllllg' der 

/ 
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- - Karlolleln 
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Bild 2. Arbeitsscllcma des ](arto Uelsam mctrodel's MI" 711. a Rod escheibe, 
b Abstreite!", C Lei'rost, d Fräs-Siebrad, e Le ill'olle, f Abs trcifer, 
g Förderrnd , hA us lesesch eibe 

Auslesescheibe erfolgt über .die SclJepperhyd"aulik durch den 
Schlepperfah rer. Ein hinter der Rodescheibe lawendes Sech 
hält die Maschine, besonders bei der Arbeit in Schichtlinie, 
in der Reibe. Langes, grünes KartoffeUu'au t sollte rechtzeitig 
vor dem Einsalz des Sammelroders geschlagen werden. 

Technisd\c Daten 
Länge 
Breite 
Höhe 
Arbcitsbn~;lc 

fahrwerk: 

Houp labmcssungen: 
.'JlOO mm 
2800 mrn 
2t50 mm 

500 ... 700 mm l 

BodcnCl"ciheit 
Masse 
Stützlast 

140 mm 
j275 kg 
195 1, p 

Laulradanzahl Spurwe ite 2250 mrn ReiCcnmaße 6,50-16 

(Beschreibung und technische Daten des zum Vergleich einge­
setzlen Sammell'oders E 675 in [1] [2] [6] [7] ). 

3. Prüfungsergebnisse 

3.1. Funktionsprü{ung 

Die Funktionsprüfllllg erfolgte auf stellugen Sandhöden und 
auf harten, klutenJen Lehmböden. Die sehr unterschiedlichen 
I'l'üfbedingungen ergaben fü,' den Sammelroder MF 711 hei 
FaJlI'geschwindigkeiten von 0,24 bis 0,47 m/s BeaufsdJa~en 
der Auslesescheibe von 3 bis 14 l<g/ m2 Auslesefläche. Die 
Durchsätze lagen bei Kartoffeln um 200 bis 500 St./min (1 0 bis 
45 kg/min), bei den Beimengtmgen tun 20 bis '200 kg/ min und 
beim Bewuchs ·tm1 1 his 10 kg/ min . Der BeimengungsanIall 
schwaJlkLe von 2 bis 16 kg/ m2 Rodefläche. 

t Die r..'laschine ;]rbc itet einreihig, die Arbeitsbre ite richtet sidl nacl} dem 
Reihennbstand. 

4.70 

Die hauptsiiehlichslen KeIlJ1 Z"1.IJen der Arbeit.squalitätsind in 
Tafel 2 angeführt. Dabei wW'den die j\-liuelwerle von den ein­
zelnen Bodenati.en in zwei große Gruppen zusammengcfa ßt : 
snnrLge Böden mit Sleinanteil und lehmige Böden mit Klul en­
anteil. Die Vel'gleichswel' te des Sammelroders E 675 ·sind in 
Klammem angegeben. 

Den edol'derJ.ichen Ant,-iebsleistllngsbedarf zeigt Ta fel 3. 

Die hauptsüchlichsten Leislungs- und Allfll'andskennzahlen 
und die Bell'i ebskoerr.z.ienl en in Tafel 4 wurden auf .stein.igen 
und auch auf klul en halligen Böden ermiLtel1. 

Die a llgemeine Al'beit sfuruüion des Sammelroders MF 711 be­
friedigt, nut' üppiges, grünes Kartoffelkraut erschll'ert die Ans­
lesearbc·it (nild 3). 

Der An- und Abbau des M F 711 kann dlU'eh den Schlepper­
fahrer ohne körperliche Anst.rengungen in 5 bis 8 min edolgen. 
Di e acht Sehl111iers teUen sind gut zugänglich und in maximal 
5 min abgeschmiert. 

3.2. Einsatzprü{lmg 

Mit den Sammelrodem MF 711 wurden Kampagneleistungen 
bis zu 25 ha erreicht (s. Tafel 1) . 

Mechanische Schäden traten an den Maschinen nicht auf. In 
Gegenden mit hohem SLeinb·esnLz ist mit einem hohen Ver­
scllleiß der Stäbe des Fräs-Siebrades W1d des Leitrostes so wie 
der Gummikappen der i'vlitnehmer im Förderrad zu redmen . 
Der A!bstreifer auI der Auslesescheilie wilU·de bei fast allen 
Maschinen bis über deren Außenring hinaus verlängert , U'l) 

die Erdbeimen~en res t,]os von der Scl1eibe zu entfernen. 

Beim Einsa tz des RS 14/30 als Antri ebssch lepper bewährten 
sidl versteUbare Spindeln an den Schwenkachsen des Fahr­
werl<s ZlU' EnLlas tW1g der Sc:hlepperhydraulik während der 
Arbeit, 
Zur Arbeit an1 I-lang wil'd d'ie seitliche Vcrstellwlg des Sam­
melroders über einen Hydrau1ikzylinder als zweckmäßiger er­
achtel; die z. Z. dafür vorhandene Spindel läßt sich niclü vom 
Schleppersitz aus betätigen. Um die Masclline besser wechseln­
den Einsal.zbedingw1gen a npassen zu I<önnen, sollte eine ge­
sonderte Drehzahlregelmöglichkeit für das Fräs-Siebrad vor­
gesehen werden. An d er Absackvorl'iclHw1g beschädigten 
scharfe Blecllkanten die Säcke. 

UnfäUe t.raten bei dei' Arbeit mit den MF 711 nicht aw. Die 
Anbringtmg eines Sclmtzgillers um die Auslesest ände erscheint 
trotz der langsamen Fahrgeschwin,digkeit llotwendig. 

4. Auswertung der Prüfung 

Der Kartorfelsammelrooel' MF 711 ist a uf Grund sei nes Ar­
beitsprinzips - Auslese der KarLoffeln aus dem Beimengungs­
sLrom - eine Erntemaschine für scl1were Ei nsaLzbedingul1gen , 
unLer ·denen der anzahlmäßige Anteil der Beimengungen weit 
über dem ·der I(artoffeln liegen kann. 

Infolge der Kartoffelauslese gelangten beim MF 711 meist be­
deutend wen iger Beimellgungen in das Emtegut als beim 
E 675. Dabei wurden Ausleseleistun.gen bis über 100 St./AI(min 
crzi elt; je nach den Ernt ebed ingungen IWIlJ1 im Minel mit 
ein er Ausleselei.slW1g von 70 bis 90 SI./AKrnin gerecltnet " 'el'­
den . Da das Kartoffell<raut nur tmgenügend abgeschieden wird 
W1:d zum größten Tei·' mit in das Förderrad und dann auf die 
Auslesescheibe gelangt, ist aw f<eldem mit hohem Bewuclls­
anfall die Auslesearbeit sehr er·schwert und die Abscheide­
verlust.e (nicllt <u usgelesene, mit den Beimengungen ahgesdtie­
dene Kartoffeln) erhöh en sich . Die Rodeverluste sind im Hin­
blick aw die Einsatzverhältni sse Iragbar und Legen unter der 
Nachlesegrenze. 

Auf Grund des kmzen Weges der Ka,-toITeln dmch den Sam­
mell'Od er MI" 711 sind die KartolTelbeschädigungen besonders 
auf lehm igen Böden geringer a ls beim E 675. Hoher Stein­
ant.eil sandiger Böden erhöht auch bei dem j\IF 711 Jen Ant eil 
der Beschüdigungen beträchtlich. 
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T"rel 2. Einsatzbedingllngen und Ergebnisse der Funktionsprürllllg 

E ill satzbedingungen : 
llodenartcn 

DodenbcschalIcnhcit 

Neigung zur Arbeitsrichtung in 
quer 

Ka rtoffcle l·tl·ag 
Hcwuchsmasse 

Einsalzergebnisse : 
Fnhrgesch windigkeit 

A uslcsebandbcaufschlagung 

l% J 
[%J 

[dt/ ha] 
[dt / hal 

[m/s] 

[kg/ m'] 

anlehmiger Sand 
bis stal'k sandige r Lehm 
trocken, minie ret' 
bi s s tarker Steinbesal7. 

<3··· G 
<3· ·· tI 
160· . 260 

30 . . . 65 

VOll bis 
0,25 ... 0,1.7 

(0,1,2 ... 0,4 U)' 
2,7 ... 5,3 

(3,9 . . . 7,2) 

'" O,:JIa 

sandiger Le hm bis Ton 

tl'oelte n, hart, klu tcnhildcnd 

<3 ... 10 
<3 ... 12 
70 370 
10 ... 80 

von bis 
0,24 ... 0,1,0 

(0,20 ... 0,93) 
1,1 ... 13,7 

(1,9 ... 15,3) 
Dcimcngungcn im Erntegut [Massen 0/0 ] 1, 2 .. · 4,7 

(0,41,) 
4,2 

(5,1,) 
2,6 

(7,8) 
8,0 

0,0", 6,0 
(1,4 ' .. 51,1) 
4,8 ' .. 10,0 

,\[ 

0,35 
(0,1,1) 
92 

(9:0) 
39 

(16:2) 
l1odcverlllste2 
Ccsa mtverlustc3 

[dt/ha] 
[dt/ha] 

(0,5 ... 15,7) 
4,2 ... 10,9 
8,8 . . . 15,5 

(4,1 • ... 20,6) 
17 ... 29 

7,0 ' . , lJ,6 
(7,4 ' , , 36,0) 

Bild 3. Kartorrelkraut auf der Ausl ese ' 
scheibe erschwert die Auslese­
arbeit 

K a rtofIclbcschädigu ngcn 
1,7 ... 5 mm Tiere 
Kal'lOfCelbeschädigungcn 
übel' 5 mrn Tiefe 
Gesam tbeschädigungen 

[5t. %] 

[St. %1 
[Massen %1 

(1 5 ... 2G) 
G ... 12 

(14 ... 18) 
33 ... 47 

11,0 
(11,0) 
23 

(20) 
9 

(lG) 
1.0 

(46) 

2 ' , , 27 
(18 ' . , 30) ° , .. 14 
(10 .. , 18) 
18 ... 43 

(44 ." 49) 

7,0 
8,0 

(16,0) 
15 

(21) 
8 

(12) 
30 

(49) (38 ... 56) 

Dier Antrliebsleistun.g.s.hedarf cl~ 
MF 711 ist niedrig. Da wenig an­
getriebene A~beitselemenle VOI'­

handen sind, is-t besonders der 
DrehJeislllmgsbed ::lIi gering. Für 
das Scheihenschal' und F ühr·ungs­
sech wur.de annähemd di e gleiche 
erforderliche Zugkraft gemessen 
w~e für mn Muldenschar des 
E675. 

Ausieseicislllng [5t./AKmin] 54 ... 89 74 1,0 ... 116 73 

, Eingeklammerte Werte sind VCl'gleichswerte des Sam mcl l'od ers E 675 
Oberirdisehe und unlerirdisehe ](arloflclverlus le 
Rodeverlusle und Abseheirle\'erlus te zusammen 

Tafel 3. Anlrie bsteis lungsbedorC (~tillelwerte) 
lloden: Sandiger Lehm bis Lehm Gelände: eben 

Fahr- Antriebs· 
Maschine geschwin· drehzahl 

digkeit 
[m /s ] [min-'l 

P rürmaschine 
MF711 0,23 370 
Vergleichs-
maschine E 675 
gesamt 0,24 580 
je Reihe' 0,24 580 

Zugkrart· Drehmoluent-
bedarf be d arr 

[kp] [kpm] 

350 

Gesa mt~ 
le istungs­

bcdorr 
[PSI 

3,4 

700 
350 

18,0 16,7 
9,0 8,4 

Schar· 
widersland 

[kr] 

2152 

450 
225 

Die mit ·dem MF 711 erreichbaren 
FlächenleisbUllgen und der nOI­
wen.dige Aufwand sind neben den 
Einootzverhält.nissen ün ·erster 
Linie von der Ausleseleis- tung der 
AJuslesepersonen abhängig (BiId 4). 
Während .der Prüfung rodete de r 
einreihige Sammelroder in 10 h 
0,50 bis 1,0 ha bei einern AuJwund 
von 65 bis 140 AKh/ha >und 350 
bis 690 MotPSh/ha. Unler ver­
gleichbaren Verhältnissen wurd en 
mit dem SammeLroder E 675 
kaum bessere Aufwandsl<ennz1Jh­
len el'züelt, lediglich die Flächell­
leistJung lag inJolge .der doppeh en 
Arbeitsbreite höher. Keinesf.alls 
darf der erfolxlerliche AKh-Auf­
wand den der üblichen VOrI'uts­
ernte (um 80 AKh/ ha) [8] über­
scl lI'CiLen, d. h. daß ·bei opumalel' 
Ausnutzung des Sammelroders 

I bezogen a uf eine Reihe als VCl'gleichswerl zu MF 711 2 einschließlich Führungssech 

TalelI, . Leislungs- und Aurwandskennzahlen und Betriebskoernzienten 

Kennzahl für: von 
Meßwert 

bis NI 

Fliichenleist ung in der Grundzeit t G [a/h] 

[a/ hl 

63 ... lI,4 
(1.3 :0 .. . 24,0)' 

8,9 
(16,3) 

5, 1 ... 9,9 
(10,0 ... 15,2) 

Fliichenleistung in der Durchrührungszeit t D 7,7 
(11 ,8) 
78 

(83) 
AKh-AuCwand bez. au r tD .. 65 . .. 137 

(53 ... 104) 
Bc triebs koernzien t zur Choraklerisierung der 

Wend czeit 0,81, ... 0,96 0,93 
(0,92) 
0,99 

(0,87) 
0,96 
(0,9 1) 
0,87 

(0,75) 

(0,84 ... 0,96) 
mechanischen Betriebssicherheit 0,98 ... 1,00 

(0,77 ... O,!)!;) 
ruoktionellen Betriebssichcrheit 0,93· 1,00 

(0,81, ... 0,97) 
Ausnutzung dei" D u rehführungszeil 0,77 ... 0,92 

(0,63 ... 0,90) 

I eingeklammerte \\'erte sind Vergleichswerlc des E 675 

MG' 711 (fünf Auslesepersonen, AusleseleiSltung 90 St./AKmin, 
K9 = 0,85) unter mittleren Vel'h ältn;ssen (Kal-toffehna.sse 60 bis 
80 g/Ka'toffel) Erträge bis 200 dt/ha oowälligL werden können 
BiJd 5). Bei einer Verringerung d er AusLeseleisLung auS 70 St./ 
AKmin vel'sch-iebt sich diese Wirtschaftli chkeilsgrenze auf 
160 dt/ha. 

Die mit den MF 711 erreichten Karnpagne leislungen befriedi­
gen nur in den Spitzenwerten. Selbst unter schwierigen Ein­
s.atzverhältnissen sollten mit einem eimeihigen Salllmelroder 
in einer Emtekampagne etwa 30 ha abg-cemteL werden können. 
Am Hang rodeLe deI' IVIF 711 mit ,dem ITM 533 a ls Antriebs­
schlepper bei Schiehtlinienal'beit bis 12 bis 14 % Neigung ohne 
Beeinlrächligung der Arbei tsqualität . Aur losen Böden konnte 
ab 16 % nur noch oberhalb des stehenden Bestandes gerodet 
werden, damit sich Schlepper und Maschine an deu noch ste­
henden Dämmen abstützten. Auf harten Böden wmode auf 
Hängen bis 25 % Neigung gearbei tet. Die leichte und schnelle 
Maschineneinstellmöglichkeit sowie die guten Fahreigenschaf­
ten auch während des 'fMnsports bCo,"Ühstigten den Einsatz in 
hängigem Gelände. 

Der MF 711 bewährte sich .besonders zur El'I1te der Vel'meh­
rungsparzelJen auf Saatzuchlbetrieben sowie zum Abernten 
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der Vorgewende großer Schläge vor dem Einsa tz zweireihiger 
Sammelroder. 

Das AufsaueIn und Abstellen des Sammeh'odel's ist mit Hilfe 
der Schlepperhydraulik ohne Kra rtauSwand dlll'chführbar, der 
Pflegeanspruch sowie die Anzahl der Verschleißteile s.ind 
gering. 

5. Schlußfolgerungen 

Die Prüfung des Kartof'feisamllle]roders MF 711 ergah, daß 
diese Maschine wohl eine gute Arbeitsqualität erreicht , auf 
Grund des angewendeten Al'beitsprinzips aber kaum zu fried en­
slelJeude Flädlenleist ungen zu e nvnrten sind. Demzufolge 
kaml der notwendige Hand-arbeits aulwand .z. T . n·ur unwesent­
lich unter den Aufwand bei der Yorratsemte gesenkt werden, 
z. T. wird dieser noch überschriuen. 

Einige Baugruppen des Sn 111 III cl rodcrs MF 711 verdjenen 
jedoch BeaclllllIlg. 

Das ScheibenschaI' nahm auf sa ndigen und auch auS lehmigeJl 
Böden den Kartoffeldamm ohne St auungen .und Verstopfungen 
auf. Die schräg gestellte, gewölbte Scheibe en 'eichlin Dammitte, 
also unter der Kartoffelslaude, die größte Rodeliefe und läßt 
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m/s 0,4r 
ha/h 

/,5 ~~~----~f-~~-----b~--~ 

Q3 

~Or-~-----,----~----~ 

dt/ha 

600 1-----+--+-\-''\-'-1r-\'--\--\;_\ 

51!min 

1001----,::j,."""----+-----+ 

k30,H/Q. 
bei:z'= 7AK 

z = 5AK 
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die verhärteten unteren DammOanken und die fesLgefahrene 
Dammsohk stehen, was au f lehmigen Böden zu einer Ver­
ringerung des Klutenanteils im Erntegut führt (gesonderLe 
Meßreihen während der Kartoffelernte 1962 sollen darüber 
exaktes Zahlenmaterial liefem). 

Das Fräs-Siebra.d und das Förderrad laufen fast geräuschlos. 
Auf Lehmboden ist kaum Verschleiß vorhanden. Eine höhere 
Ab&iebleistung würde neben einer zusätzlichen I{rautabsch~­
dung vor der Aus.lesescheibe die Auslesearbeit wesentlich er­
leichtern. Das Auslesen von einer rotierenden Scheibe wW'de 
überwiegend als anstrengender empfunden als die Arbeit an 
einem gradlirug laufenden Ausleseband. Trotzdem wurden 
Ausleselcistungen erzielt, die die bisher tradiLionellen Werte [3] 
beträch~lich übertrelTen. Bei einer günstigen Bandgestallung 
mit "schiebender" Auslese müßten bei Kurloffelanslese als 
Mittelwert el \Va 100 St./AKmin el'l'e ichbar sein. 

Uber das Absacken der Kartoffeln ist die Pl'aXli'S geteilter Mei­
nung. Von Saalztlchtbellieben wird dieses Verfahren durchaus 
befürwortet. Als arbeiL~w.irLschaItlich günstig.ste Lösung fand 
DAHSE [4] für ei nreih ige Sammelroder .den angehängten 
'Vagen oder den Sammelbunker mit Standwagell am Feld­
ende. Der SammeJl'odcr MF 711 llllnn wohl mit einer Verlade­
eil1l'ichtung auf ei nen nebenherfahrenden Anhänger aus­
gerüstet werden, der {\abei für die Ernte erforderliche Auf­
wand liegt dann ·abet· weit über dem Aufwand für d'ie VOITats­
ernte. 

Das Aufsatteln als auch <las Einstellen der ·Maschine ist über 
die Schlepperhydraulik elegant gelöst. Auch am Hang bleiben 
die Sieb- und rörderelernenLe durch getrennte Achsverstellung 
immer in nonnaler Lage. 

Die Fordet1l.ng unserer LartdwirlSchaft geht nun dahin, für 
fremdkörperreiche Böden einen Sammelroder zu schaffen, der 
bezüglich Arbeitsqualität und Betlüebssicherheit dem MF 711 
nicht nachstehen darf, der erforderliche Arbeitsaufwand beim 
Eill&atz dieser Maschine muß aber in jedem Falle wesentlich 
unter dem der Vorl'atsernte liegen. 

Die Konzentral<ion auf die Entwickung von 
Elementen zur · stör.ungsfreien Aufnahme ewes möglichst 
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geringen Dammvolumens (auch für zweireihige Maschi.nen !), 
Si.ebeinrichtungen mit höheren Absiebleiswngen bei größt­
möglicher Schonung des Ernlecoutes und leistungsfähigen 
Vortrenneinrichtungen, um besonders Erdkluten und Steine 
aus den Kartoffeln abzuscheid·en 

ist zur Lösung dieser Forderung notwendig. 

6. Zusammenfassung 

Der Kartoffelsammelroder MF 711 wUl'de während der Kar­
toffelernte 1961 geprüft. Die Maschine zeichnet sich unter den 
für sie vorgesehenen Einsatzbedingungen dw'ch gute Arbei,ts­
qualität un<l Funktionssich erheit aus. Die Leistungskennzahlen 
hefriedigen ruchl. 

Bei der Entwicklung des von unserer Landwirtschaft gefor­
derten Sammelroders für schwere Böden sollten d,ie bewährten 
Arbebtselemente des Sammelrodel's MF 711 mit belücksichtigt 
werden, wobei die Maschine vorteilhaft auf einen Vorrats­
rodel' für schwere Böden aufbauen soll te. 
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